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Sportcurriculum Pestalozzischule Weilburg 
Stand: Mai 2020 

2 GRUNDGEDANKEN 
 

„Bei allen Kindern soll die Freude an der Bewegung und am gemeinschaftlichen Sporttreiben geweckt, erhalten und kultiviert 
werden. Sport in der Schule fördert das Verständnis für den Zusammenhang von kontinuierlichem Sporttreiben, einer 
gesunden Lebensführung und deren positive Auswirkungen auf die körperliche, soziale und geistige Entwicklung. Parallel dazu 
entwickeln sich Fähigkeiten wie Fairness, Toleranz, Teamgeist, Einschätzen der eigenen Leistung und Leistungsbereitschaft.“  

 

„Sport ist das einzige Bewegungsfach in der Schule. Es trägt zu einer ganzheitlichen Persönlichkeitsentwicklung bei und eröffnet 
den Lernenden Möglichkeiten, sich die Bewegungs-, Spiel- und Sportkultur individuell zu erschließen.“  

 

„Sport in der Schule ist jedoch nicht nur auf den Sportunterricht beschränkt.“  

 

„Besonders der außerunterrichtliche Schulsport mit seinen Angeboten (Pausensport, tägliche Bewegungszeit, 
Arbeitsgemeinschaften, Wettkämpfe, Sportfeste, Schulfeste und mehrtägige Veranstaltungen mit sportlichem Schwerpunkt) 
ist ein weiterer wesentlicher Bestandteil der Bewegungs-, Spiel-, Sport- und Gesundheitserziehung.“  

aus: Bildungsstandards und Inhaltsfelder – Das neue Kerncurriculum für Hessen, S. 11 

 



3 
 

Inhaltsfelder Leitideen Kompetenzbereiche Überfachliche Kompetenzen 
 Spielen 
 Bewegen an und mit Geräten 
 Gymnastik, Rhythmisches 

Bewegen, Tanzen 
 Laufen, Springen, Werfen 
 Bewegen im Wasser 
 Rollen, Gleiten, Fahren 
 Mit und gegen Partner 

kämpfen 

 Soziale Interaktion 
 Körperwahrnehmung 
 Leisten 
 Gesundheit 
 Ausdruck 
 Wagnis 

 Bewegungskompetenz 
 Urteils- und 

Entscheidungskompetenz 
 Teamkompetenz 

 Personale Kompetenz 
 Sozialkompetenz 
 Lernkompetenz 
 Sprachkompetenz 

 

 

3 KRITERIEN DER LEISTUNGSBEWERTUNG (AUS RAHMENPLAN GRUNDSCHULE S. 224): 
 messbare und wertbare Daten 
 der subjektive Lernfortschritt 
 die individuelle Leistungsbereitschaft 
 soziales und sportliches Verhalten 
 Ideenreichtum und Kreativität 
 Fähigkeit zu organisieren und variieren 

 

Leistungsbewertung Pestalozzischule: 

Im Jahrgang 2 setzt sich die Sportnote zu 75% aus der Sport- und 25% aus der Schwimmnote zusammen.  

Im Jahrgang 3 werden im 1. Halbjahr nur die Sportleistungen bewertet, im 2. Halbjahr zu je 50% aus den Sport- und Schwimmleistungen. 

Im Jahrgang 4 setzt sich die Sportnote zu 2/3 aus der Schwimm- und zu 1/3 aus der Sportnote zusammen. 
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4 SITUATIVE BEDINGUNGEN: SPORTHALLE, SCHULHOF, SCHWIMMHALLE 
 

Die Pestalozzischule teilt sich eine Zweifelder-Halle und eine Einfeld-Halle mit der Jakob-Mankel-Schule. Die Hallen sind insgesamt gut ausgestattet, allerdings 

muss man oft die Materialien von der einen in die andere Halle holen bzw. wieder zurückbringen.  

 

Leider haben wir keine Leichtathletikanlage. Deshalb müssen unsere Kinder den Weitsprung in der Halle auf Matten üben. Bevor sie an den Bundesjugendspielen 

teilnehmen, haben sie auch keinerlei Erfahrungen mit dem Laufen über 50m in Bahnen sammeln können.  

Für die Bundesjugendspiele selbst können wir das Stadion der Stadt Löhnberg benutzen. 

 

Für den Schwimmunterricht stehen uns im Oberlahnbad (25m Bahn) mittwochs in der 2./3. Stunde das Nichtschwimmerbecken und zwei Bahnen zur alleinigen 

Verfügung. Im zweiten Halbjahr nutzen unsere Drittklässler freitags in der 2./3.Stunde und unsere Zweitklässler in der 3. und 4. Stunde das Bad. 

Im Oberlahnbad teilen wir uns Gerätekisten mit Schwimmbrettern, Flossen, Tauchringen u.ä. mit allen Schulen, die ihren Schwimmunterricht im Oberlahnbad 

abhalten.  
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5 VERTEILUNG DER SPORTSTUNDEN AUF DIE JAHRGÄNGE 
 

Im 1. Schuljahr wird in der Woche eine Doppelstunde sowie eine Einzelstunde Sport in der Sporthalle durchgeführt. Wenn die Lehrkräfte gut miteinander 

koordinieren und zeitgleich die Zweifelder-Halle nutzen, können auch beide Gruppen gemeinsam arbeiten. 

 

Die Kinder Jahrgangsstufen 2 und 3 haben im 1. Halbjahr eine Doppelstunde und eine Einzelstunde Sport, im 2. Halbjahr eine Doppelstunde Schwimmen und 

eine Einzelstunde Sport. Idealerweise liegen diese Einzelstunden so, dass mehrere Klassen eines Jahrgangs hintereinander Sport haben, so dass Auf- und Abbau 

effektiv gestaltet werden können im Sinne möglichst hoher Bewegungszeit. 

 

Die 4. Klassen haben das ganze Schuljahr über eine Doppelstunde Schwimmunterricht und eine Einzelstunde Sport. Letztere legen wir, wenn immer möglich, zu 

14-tägig stattfindenden Doppelstunden zusammen, damit die Klassen auch für umfangreichere Geräteaufbauten und methodische Übungsreihen ausreichend 

Zeit haben. Uns ist bewusst, dass diese Lösung sehr schwimmlastig ist. Es ist im Moment aber die einzige langfristige Perspektive, um allen Klassen 3 Stunden 

Sport in der Woche anbieten zu können.  
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6 STOFFVERTEILUNGSPLAN KLASSE 1 

Monate Kompetenzbereiche Inhaltliche Konkretisierung Übungsformen/Lehrmittel/ Materialien Leistungsbewertung 
Veranstalt-

ungen/ 
Feste 

August, 
September 

- Grundformen der 
Bewegungen 
anforderungs-
bezogen 
ausführen 

- mit- und 
gegeneinander 
spielen 

- Regeln und 
Vorschriften 
benennen und 
einhalten 

- sich fair verhalten, 
auch bei 
Misserfolgserleb-
nissen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
siehe Januar 

Spielen 
- Die Kinder machen 

Bewegungserfahrungen 
im Umgang mit versch. 
Materialien und 
Spielgeräten. 

- Sie entwickeln 
Fähigkeiten, mit einem 
Partner und in Gruppen 
zusammen zu spielen und 
sich fair zu verhalten. 

- Sie erwerben 
Grundtechniken im 
Umgang mit dem Ball 
(Werfen, Fangen, Rollen, 
Prellen) 

- Sie lernen Spieltaktiken 
und -techniken 
angemessen einzusetzen. 

- Sie erwerben ein breites 
Spielrepertoire und 
werden befähigt an 
Gruppen-  und 
Mannschaftsspielen 
teilzunehmen. 

 
 
 
Rollen, Gleiten, Fahren 

Raumerfahrung und Orientierung 
Spielideen: 
- Feuer, Wasser, Blitz 
- Der Riese schläft 
- Brückenwächter/ chinesische Mauer 
- Musik-Stopp mit Lauf-ABC-Übungen 
- Hexe, Hexe, was kochst du heute? 
Umgang mit Spielgeräten 
- Spielmöglichkeiten mit unterschdl. 

Geräten und Materialien finden, 
erproben und gestalten (z.B. Luftballon, 
Tennisball, Tücher, Zeitungen, 
Teppichfliesen, Seile, Taue, …) 

- Kräfte messen (Tauziehen, Ringen, 
Drücken usw.) 

„Kleine Spiele“ ohne Gerät 
- Bock steh 
- Kettenfangen 
- Hase und Jäger 
- Sitz Hase, lauf Hase 
- … 
Spiele in Gruppen / Mannschaften 
- Quitschie 
- Haltet die Seite frei 
- Brennhexe 
- Haltet den Korb voll 
- … 
 
Rollen, Gleiten, Fahren 

Beobachtungspunkte 
- motorische 

Entwicklung 
- Selbständigkeit 

(insb. Umziehen, 
Schuhe binden, …) 

- Sozialverhalten 
(Einhaltung von 
Regeln) 

- Bewegungs-
sicherheit 

- Arbeitsverhalten 
(einhalten und 
ausführen von 
Bewegungsaufgabe
n, Bereitschaft beim 
Auf- und Abbau 
bzw. beim 
Aufräumen von 
Kleingeräten) 
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siehe Januar - erste Erfahrungen mit den Fahrzeugen 
sammeln 

- Erarbeitung der Nutzungs- und 
Transportregeln, damit alle Fahrzeuge 
(sowohl in der Halle als auch auf dem 
Schulhof) in freien Bewegungszeiten 
sicher benutzt werden dürfen 

- Einhaltung der 
Nutzungs- und 
Transportregeln von 
Fahrzeugen 

Oktober, 
November 

- Grundformen der 
Bewegungen 
anforderungsbe-
zogen ausführen 

- das eigene 
Bewegungsvermö
gen realistisch 
einschätzen und 
situationsbezogen 
handeln 

- kontrolliert fallen 
und landen 

- Bewegungs- und 
Körpererfahr-
ungen 
situationsbezogen 
reflektieren 

- Situationsbedingt 
kooperieren 

- Risiken benennen, 
Gefahren 
vermeiden, 
Wagnisse 
kontrolliert 
eingehen, 
verantwortungs-
bewusst (sichern) 
und helfen 

Bewegen an und mit Geräten 
- Die Kinder erproben und 

erweitern ihr 
Bewegungskönnen an 
versch. Spiel-, Kletter- 
und Turngeräten.  

- In spielerischen 
Situationen werden 
Grundtechniken wie 
Klimmen, Klettern, 
Steigen. Balancieren, 
Rollen, Laufen und 
Springen, Stützen und 
Schwingen angewendet. 

- Die Kinder bewältigen 
zunehmend einfache 
Bewegungsaufgaben und 
erwerben erste 
turnerische 
Kunstfertigkeiten. 

- Bei der Durchführung von 
Bewegungsaufgaben 
lernen sie einander zu 
sichern und zu helfen.  

Klimmen, Klettern, Steigen 
- Sprossenwand, Taue, Barren, auf 

eingehängten Bänken klimmen, klettern, 
hangeln, hochsteigen und abspringen 

- Gerätearrangements, Hindernisbahnen, 
Abenteuerparcours überwinden 

Rollen 
- über beide Körperachsen, auf einer 

schiefen Ebene 
- meth. Ü-Reihe zur Rolle vorwärts 
Laufen – und Springen 
- anlaufen und abspringen aufhocken 

oder überspringen max. 3-teiliger Kasten 
Stützen 
- Spinnen-, Krebsgang, Schubkarren, 

Liegestütz 
 auf der Bank, am Barren in 

unterschdl. Positionen 
- auf Mattenberg, auf kl. Kasten aufknien 
Hangeln, Schaukeln, Schwingen 
- Barren, Stufenbarren hangeln und 

schwingen, an Tauen und Ringen 
schaukeln und schwingen, evtl. Übungen 
am Trapez 
 

Beobachtungspunkte 
- Stütz- und 

Haltekraft 
- Selbsteinschätzung 
- Überwinden von 

Ängsten 
- Beherrschen der 

Rolle vorwärts 
 
Gerätepass (J. Bracke: 
Lernzirkel Sport IV: 
Turnen lernen an 
Stationen) für: 
kleine Matte, kleiner 
Kasten, Langbank, 
Weichboden 
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Dezember - Bewegungen 
kreativ, 
rhythmisch und 
spielerisch 
gestalten und 
präsentieren 

- Rhythmen in 
Bewegung 
umsetzen 

- versch. Rollen 
einnehmen, 
ausfüllen und 
akzeptieren 

Gymnastik, rhythmisches 
Bewegen, Tanzen 
- In frei gestalteten wie 

auch gebundenen 
rhythmischen 
Bewegungsabläufen 
erproben und erweitern 
die Kinder ihre 
körperliche 
Ausdrucksfähigkeit. 

- Sie machen ästhetische 
Erfahrungen in offenen 
Bewegungssituationen 
und mit versch. 
Materialien. 

- Sie lernen 
unterschiedliche 
Bewegungselemente und 
Grundbewegungsformen 
kennen. 

- Verschiedene 
rhythmische 
Bewegungselemente 
werden variantenreich 
kombiniert und in 
Verbindung von 
Bewegung und Musik 
gestaltet. 

- Die Umsetzung erfolgt 
durch Spiellieder, 
Tanzspiele und in Tänzen, 
wobei versch. Fassungen, 
Aufstellungen, Figuren 
und Bewegungsformen 
gelernt werden.  

Grundbewegungsformen 
- versch. Bewegungsformen zur Musik 

erproben 
- einzelne Körperteile anspannen und 

entspannen, Bewegungselemente mit 
einzelnen Körperteilen erfinden und 
kombinieren 
 

Bewegungsabläufe gestalten 
- sich in versch. Rollen bewegen (Tiere, 

Fahrzeuge, Roboter, Raum aus 
Kaugummi, …), mit geschl. Augen, 
nachgehen (Spiegel), Figuren 
nachgehen, synchron bewegen 
 

Sich mit Handgeräten rhythmisch bewegen 
- Ball, Reifen, Seil, Band (kurz) 

 
Tanzen 
- Elemente: stampfen, klatschen, 

schnipsen, wippen, federn 
- Aufstellungen: Kreis, Linien, als Paare 

nebeneinander/gegenüber, 
Handfassung, Hüften-, Schultern-, über 
Kreuz fassen, sich einhaken 

- Tor oder Gasse bilden, Polonaise tanzen, 
mit Luftballon, sich um die eigene Achse 
drehen 

- versch. Schritte erproben 
 

Beobachtungspunkte 
- Kreativität 
- Ästhetische 

Ausdrucksfähigkeit 
- Rhythmusgefühl 

Advents-
singen evtl. 
mit 
Tanzdar-
bietung 
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Januar - grundlegende 
Möglichkeiten der 
Fortbewegung, 
des 
Richtungswechsel
ns, des 
Beschleunigens 
und Anhaltens in 
situationsspez. 
Anforderungen 
anwenden 

- Regeln und 
Vorschriften 
benennen, 
einhalten, 
aufstellen und 
variieren 

Rollen, Gleiten, Fahren 
- Die Kinder erproben im 

spielerischen, 
experimentierenden und 
angeleiteten Umgang die 
Möglichkeiten der Roll-, 
Gleit- und Fahrgeräte. 

- Ihr Gefühl für Balance 
und Gleichgewicht wird 
verbessert, ihre 
koordinativen Fähigkeiten 
erweitert und neue 
Bewegungsfertigkeiten 
entwickelt.  

- Fähigkeiten des Lenkens, 
Steuerns und 
Transportierens werden 
ebenfalls gelernt. 

Rollen 
- erste Erfahrungen mit Pedalo und 

Rollbrett 
Gleiten 
- Erfahrungen mit Teppichfliesen 
- Schlitten fahren oder Poporutschen, 

wenn Schnee liegt 
Fahren 
- Parcours, Wettfahrten, Staffeln mit 

versch. Fahrzeugen 
Rollen, Gleiten, Fahren 
- Fächerübergreifend z.B. beim Lesen 

Roller, Pedalos, Rollbretter einsetzen 
- Fahrzeuge in Bewegungszeiten nutzen 

 
Grundsätzlich 
- erste Erfahrungen mit den Fahrzeugen 

sammeln 
- Erarbeitung der Nutzungs- und 

Transportregeln, damit alle Fahrzeuge 
(sowohl in der Halle als auch auf dem 
Schulhof) in freien Bewegungszeiten 
sicher benutzt werden dürfen 

Beobachtungspunkte 
- Regeleinhaltung 
- Geschicklichkeit 

 
Prüfung 
Rollbrettführerschein 

 

Februar  Gymnastik, rhythmisches 
Bewegen, Tanzen 
- vgl. Dezember  
Spielen 
- vgl. August, September 

vgl. August, September und Dezember Beobachtungspunkte 
- Veränderungen / 

Verbesserungen zu 
August/September 
bzw. Dezember 

- neue Entwicklungs-
schritte? 

Faschings-
fest 

März, April - Bewegung 
anforderungs-
bezogen steuern 
und variieren 

Mit und gegen Partner 
kämpfen 
- Im Rahmen eines fairen 

Kräftemessens geht es 
um die Aufrechterhaltung 

- Partnerkämpfe (Hahnenkampf, Zieh- 
und Schiebekämpfe u.a.) 

- Körperkontaktspiele (Hallo Knie, 
Atomspiele u.a.) 

- Kooperationsspiele (McDonalds Spiel, …) 
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- in sportlichen 
Handlungssituat-
ionen auch 
wettkampfbezo-
gen anforderungs-
gemäß regieren 

- Vereinbarungen 
zur 
Affektbeherrsch-
ung und – 
kanalisierung 
benennen und 
situationsbezogen 
einsetzen 

- Regeln und 
Vorschriften 
benennen und 
anwenden 

- sich fair verhalten 
- situationsbedingt 

kooperieren 
- Interessens- und 

Leistungsunter-
schiede 
berücksichtigen 

des eigenen 
Gleichgewichts gegen 
Widerstände.  

- Regelwissen und 
Kenntnisse zur 
Verletzungsvermeidung 
sind Voraussetzung. 

 
 
Spielen 
vgl. August, September 
 
Bewegen an und mit Geräten 
vgl. Oktober/November 

- Partnerentspannung (als Cool Down): 
Wettermassage, Pizzabacken u.a. 

- Sicheres Fallen thematisieren (z.B. 
Torwarttraining) 

- Gruppenkämpfe: 
 um Körperpositionen 

(Rübenziehen u.a.) 
 um Gegenstände 

 
vgl. August/September 
 
 
vgl. Oktober/November 
- z.B. Bewegungsparcours Frühling/Ostern  
 
Balancieren 
- Hallenlinien, Bänken, Stelzen (vorwärts, 

rückwärts, seitwärts, auf Zehenspitzen, 
auf Ballen, auf Fersen, …) 

- Gleichgewicht halten in versch. 
Spielsituationen (Versteinern, Ochs 
vorm Berg, …) 

Mai, Juni, 
Juli 

- sportliche 
Handlungssituatio
nen (Koordination 
+ Kondition) 
anforderungs-
gemäß bewältigen 

- Bewegung 
anforderungsbe-
zogen steuern und 
variieren 

Laufen, Springen, Werfen 
-  In vielfältigen Spiel- und 

Übungsformen erproben 
und erweitern die Kinder 
ihr Bewegungskönnen im 
Laufen, Springen und 
Werfen. 

- Motorische 
Grundeigenschaften 
(Kraft, Ausdauer, 

Laufen 
- auf unterschdl. Gelände laufen 
- Lauf ABC 
- Geländeläufe, Hindernisläufe, Lauf- und 

Fangspiele 
- Im Lauf Hindernissen ausweichen, 

Hindernisse überlaufen 
- Beim Laufen Herzschlag, Atmung, 

Schwitzen, Ermüdung, Anspannung, 

Beobachtungspunkte 
- Ergebnis BJS  
- individueller 

Lernzuwachs! 
- Anstrengungs-

bereitschaft 

BJS als 
Wett-
bewerb 
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- In sportlichen 
Handlungssitua-
tionen – auch 
wettkampfbezo-
gen – 
anforderungsge-
mäß reagieren 

- Ressourcen und 
Bewegungsräume, 
insb. die Natur 
erkunden und 
verantwortungs-
bewußt nutzen 

- sich fair verhalten 
auch bei Erfolgs- 
und 
Misserfolgserleb-
nissen 

Schnelligkeit, 
Bewegungskoordination) 
werden verbessert. 

- Die Bedeutung 
bestimmter Lauf- Sprung- 
und Wurftechniken wird 
zunehmend erkannt und 
zur Leistungssteigerung 
genutzt. 

Entspannung usw. wahrnehmen und 
erfahren 

- Staffelläufe 
- ausdauerndes Laufen (mind. Alter in 

Minuten) 
- bis zu 40m sprinten und in 

Pendelstaffeln schnell laufen 
 
Springen 
- Hüpf- und Hickelspiele beid- und 

einbeinig, z.B. Gummitwist, Sackhüpfen, 
Hickelhäuschen, … 

- In die Weite, in die Höhe und in die Tiefe 
springen unter versch. 
Aufgabenstellungen (ohne/mit Anlauf, 
Schrittsprung, gegrätscht, …) 

- Hochspringen und etwas berühren oder 
holen 

- Kunststücke beim Springen 
- aus dem Stand, aus dem Gehen, aus 

dem Laufen ein- und beidbeinig springen 
- niedrige Hindernisse (Bananenkisten, 

kleine Matten) überspringen 
 
Werfen 
- Wurfspiele (Jägerball, Treibball, Hetzball, 

Hase und Jäger, …) 
- Unter versch. Aufgabenstellungen mit 

unterschdl. Bällen und Gegenständen 
werfen 

- Zielwürfe (hoch, weit, feste und 
bewegliche Ziele, aus der Bewegung/aus 
dem Stand/aus der Drehung, über eine 
Leine, durch einen Reifen, in ein 
Behältnis, …) 
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- Würfe in die Weite mit Flatterbällen 
über eine Markierung – Wurfhaltung mit 
einer Hand über dem Kopf (Ellbogen 
über Ohr) 
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7 STOFFVERTEILUNGSPLAN KLASSE 2 

Monate Kompetenzbereiche Inhaltliche Konkretisierung Übungsformen/Lehrmittel/ Materialien Leistungsbewertung 
Veranstalt-

ungen/ 
Feste 

August, 
Septembe
r 

- Grundformen der 
Bewegungen 
anforderungs-
bezogen 
ausführen 

- mit- und 
gegeneinander 
spielen 

- Regeln und 
Vorschriften 
benennen und 
einhalten 

- sich fair verhalten, 
auch bei 
Misserfolgserleb-
nissen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
siehe Januar 

Spielen 
- Die Kinder machen 

Bewegungserfahrungen 
im Umgang mit versch. 
Materialien und 
Spielgeräten. 

- Sie entwickeln 
Fähigkeiten, mit einem 
Partner und in Gruppen 
zusammen zu spielen und 
sich fair zu verhalten. 

- Sie erwerben 
Grundtechniken im 
Umgang mit dem Ball 
(Werfen, Fangen, Rollen, 
Prellen) 

- Sie lernen Spieltaktik und 
-technik angemessen 
einzusetzen. 

- Sie erwerben ein breites 
Spielrepertoire und 
werden befähigt an 
Gruppen-  und 
Mannschaftsspielen 
teilzunehmen. 

 
 
 
Rollen, Gleiten, Fahren 

Raumerfahrung und Orientierung 
Spielideen: 
- Feuer, Wasser, Blitz 
- Der Riese schläft 
- Brückenwächter/ chinesische Mauer 
- Musik-Stopp mit Lauf-ABC-Übungen 
- Hexe, Hexe, was kochst du heute? 
Umgang mit Spielgeräten 
- Spielmöglichkeiten mit unterschdl. 

Geräten und Materialien finden, 
erproben und gestalten (z.B. Luftballon, 
Tennisball, Tücher, Zeitungen, 
Teppichfliesen, Seile, Taue, …) 

- Kräfte messen (Tauziehen, Ringen, 
Drücken usw.) 

„Kleine Spiele“ ohne Gerät 
- Bock steh 
- Kettenfangen 
- Hase und Jäger 
- Sitz Hase, lauf Hase 
- … 
Spiele in Gruppen / Mannschaften 
- Quitschie 
- Haltet die Seite frei 
- Brennhexe 
- Haltet den Korb voll 
- … 
 
Rollen, Gleiten, Fahren 

- motorische 
Weiterentwicklung 

- Entwicklung der 
Selbständigkeit 
(insb. Umziehen, 
Schuhe binden, …) 

- Sozialverhalten 
(Einhaltung von 
Regeln) 

- Bewegungs-
sicherheit 

- Arbeitsverhalten 
(einhalten und 
ausführen von 
Bewegungsaufgabe
n, Bereitschaft beim 
Auf- und Abbau 
bzw. beim 
Aufräumen von 
Kleingeräten) 
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siehe Januar - erste Erfahrungen mit den Fahrzeugen 
werden aufgefrischt und erweitert 

- Nutzungs- und Transportregeln werden 
wdh., damit alle Fahrzeuge (sowohl in 
der Halle als auch auf dem Schulhof) in 
freien Bewegungszeiten sicher benutzt 
werden dürfen 

- Einhaltung der 
Nutzungs- und 
Transportregeln von 
Fahrzeugen + Abruf 
von bereits 
Gelerntem 

Oktober, 
November 

- Grundformen der 
Bewegungen 
anforderungsbe-
zogen ausführen 

- das eigene 
Bewegungsvermö
gen realistisch 
einschätzen und 
situationsbezogen 
handeln 

- kontrolliert fallen 
und landen 

- Bewegungs- und 
Körpererfahr-
ungen 
situationsbezogen 
reflektieren 

- Situationsbedingt 
kooperieren 

- Risiken benennen, 
Gefahren 
vermeiden, 
Wagnisse 
kontrolliert 
eingehen, 
verantwortungs-
bewusst (sichern) 
und helfen 

Bewegen an und mit Geräten 
- Die Kinder erproben und 

erweitern ihr 
Bewegungskönnen an 
versch. Spiel-, Kletter- 
und Turngeräten.  

- In spielerischen 
Situationen werden 
Grundtechniken wie 
Klimmen, Klettern, 
Steigen. Balancieren, 
Rollen, Laufen und 
Springen, Stützen und 
Schwingen angewendet. 

- Die Kinder bewältigen 
zunehmend einfache 
Bewegungsaufgaben und 
erwerben erste 
turnerische 
Kunstfertigkeiten. 

- Bei der Durchführung von 
Bewegungsaufgaben 
lernen sie einander zu 
sichern und zu helfen.  

Klimmen, Klettern, Steigen 
- Sprossenwand, Taue, Barren, auf 

eingehängten Bänken klimmen, klettern, 
hangeln, hochsteigen und abspringen 

- Gerätearrangements, Hindernisbahnen, 
Abenteuerparcours überwinden 

Rollen 
- über beide Körperachsen, auf einer 

schiefen Ebene 
- meth. Ü-Reihe zur Rolle vorwärts 
- Beherrschen der Rolle vorwärts 
Laufen – und Springen 
- anlaufen und abspringen aufhocken 

oder überspringen max. 4-teiliger Kasten 
Stützen 
- Spinnen-, Krebsgang, Schubkarren, 

Liegestütz 
 auf der Bank, am Barren in 

unterschdl. Positionen 
- auf Mattenberg, auf kl. Kasten aufknien 
Hangeln, Schaukeln, Schwingen 
- Barren, Stufenbarren hangeln und 

schwingen, an Tauen und Ringen 
schaukeln und schwingen, evtl. Übungen 
am Trapez 

- Stütz- und 
Haltekraft 

- Selbsteinschätzung 
- Überwinden von 

Ängsten 
- Bewertung der 

Rolle vorwärts 
 
Gerätepass-Erweiterung 
(J. Bracke: Lernzirkel 
Sport IV: Turnen lernen 
an Stationen) für: 
4-teiliger Kasten, 
Barren, Bock, 
Sprungbrett 
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Dezember - Bewegungen 
kreativ, 
rhythmisch und 
spielerisch 
gestalten und 
präsentieren 

- Rhythmen in 
Bewegung 
umsetzen 

- versch. Rollen 
einnehmen, 
ausfüllen und 
akzeptieren 

Gymnastik, rhythmisches 
Bewegen, Tanzen 
- In frei gestalteten wie 

auch gebundenen 
rhythmischen 
Bewegungsabläufen 
erproben und erweitern 
die Kinder ihre 
körperliche 
Ausdrucksfähigkeit. 

- Sie machen ästhetische 
Erfahrungen in offenen 
Bewegungssituationen 
und mit versch. 
Materialien. 

- Sie lernen 
unterschiedliche 
Bewegungselemente und 
Grundbewegungsformen 
kennen. 

- Verschiedene 
rhythmische 
Bewegungselemente 
werden variantenreich 
kombiniert und in 
Verbindung von 
Bewegung und Musik 
gestaltet. 

- Die Umsetzung erfolgt 
durch Spiellieder, 
Tanzspiele und in Tänzen, 
wobei versch. Fassungen, 
Aufstellungen, Figuren 
und Bewegungsformen 
gelernt werden.  

Grundbewegungsformen 
- versch. Bewegungsformen zur Musik 

erproben 
- einzelne Körperteile anspannen und 

entspannen, Bewegungselemente mit 
einzelnen Körperteilen erfinden und 
kombinieren 

 
Bewegungsabläufe gestalten 
- sich in versch. Rollen bewegen (Tiere, 

Fahrzeuge, Roboter, Raum aus 
Kaugummi, …), mit geschl. Augen, 
nachgehen (Spiegel), Figuren 
nachgehen, synchron bewegen 

 
Sich mit Handgeräten rhythmisch bewegen 
- Ball, Reifen, Seil, Band (kurz) 
 
Tanzen 
- Elemente: stampfen, klatschen, 

schnipsen, wippen, federn 
- Aufstellungen: Kreis, Linien, als Paare 

nebeneinander/gegenüber, 
Handfassung, Hüften-, Schultern-, über 
Kreuz fassen, sich einhaken 

- Tor oder Gasse bilden, Polonaise tanzen, 
mit Luftballon, sich um die eigene Achse 
drehen 

- versch. Schritte erproben 
 

Beobachtungspunkte 
- Kreativität 
- Ästhetische 

Ausdrucksfähigkeit 
- Rhythmusgefühl 
- Gruppenanpassung 
- Einhaltung von 

Absprachen 

Advents-
singen evtl. 
mit 
Tanzdar-
bietung 
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Januar - grundlegende 
Möglichkeiten der 
Fortbewegung, 
des 
Richtungswechsel
ns, des 
Beschleunigens 
und Anhaltens in 
situationsspez. 
Anforderungen 
anwenden 

- Regeln und 
Vorschriften 
benennen, 
einhalten, 
aufstellen und 
variieren 

Rollen, Gleiten, Fahren 
- Die Kinder erproben im 

spielerischen, 
experimentierenden und 
angeleiteten Umgang die 
Möglichkeiten der Roll-, 
Gleit- und Fahrgeräte. 

- Ihr Gefühl für Balance 
und Gleichgewicht wird 
verbessert, ihre 
koordinativen Fähigkeiten 
erweitert und neue 
Bewegungsfertigkeiten 
entwickelt.  

- Fähigkeiten des Lenkens, 
Steuerns und 
Transportierens werden 
ebenfalls gelernt. 

Rollen 
- weitere Erfahrungen mit Pedalo und 

Rollbrett 
 
Gleiten 
- Erfahrungen mit Teppichfliesen 
- Schlitten fahren oder Poporutschen, 

wenn Schnee liegt 
 
Fahren 
- Parcours, Wettfahrten, Staffeln mit 

versch. Fahrzeugen 
 
Rollen, Gleiten, Fahren 
- Fächerübergreifend z.B. beim Lesen, 

beim 1x1 Lernen Roller, Pedalos, 
Rollbretter einsetzen 

- Fahrzeuge in Bewegungszeiten nutzen 

- Regeleinhaltung 
- Geschicklichkeit 
Erweiterungsprüfung 
Rollbrettführerschein 
(z.B. fahren mit einem 
Partner, fahren mit 
Anhänger, evtl. erste 
Vorfahrtsregeln – 
fächerübergreifend SU 
Verkehrserziehung, …) 
Prüfung der bekannten 
Nutzungs- und 
Transportregeln aus 
Sicherheitsgründen 

 

Februar  Gymnastik, rhythmisches 
Bewegen, Tanzen 
- vgl. Dezember  
Spielen 
- vgl. August, September 

vgl. August, September und Dezember 
 
- Choreographie zum Fair-Play-Cup „La 

Ola für jeden Fußballfan“ einüben 

- neue Entwicklungs-
schritte im Vgl. zum 
Schuljahresanfang? 

Faschings-
fest 

März, 
April 

- Bewegung 
anforderungs-
bezogen steuern 
und variieren 

- in sportlichen 
Handlungssitua-
tionen auch 
wettkampfbezo-
gen anforderungs-
gemäß regieren 

- Vereinbarungen 
zur 

Mit und gegen Partner 
kämpfen 
- Im Rahmen eines fairen 

Kräftemessens geht es 
um die Aufrechterhaltung 
des eigenen 
Gleichgewichts gegen 
Widerstände.  

- Regelwissen und 
Kenntnisse zur 
Verletzungsvermeidung 
sind Voraussetzung. 

- Partnerkämpfe (Hahnenkampf, Zieh- 
und Schiebekämpfe u.a.) 

- Körperkontaktspiele (Hallo Knie, 
Atomspiele u.a.) 

- Kooperationsspiele (McDonalds Spiel, …) 
- Partnerentspannung (als Cool Down): 

Wettermassage, Pizzabacken u.a. 
- Sicheres Fallen thematisieren (z.B. 

Torwarttraining) 
- Gruppenkämpfe: 

 um Körperpositionen 
(Rübenziehen u.a.) 

- Regeleinhaltung 
- Arbeitsverhalten 

Choreo-
graphie 
zum Fair-
Play-Cup 
„La Ola für 
jeden 
Fußball-
fan“ 
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Affektbeherrsch-
ung und – 
kanalisierung 
benennen und 
situationsbezogen 
einsetzen 

- Regeln und 
Vorschriften 
benennen und 
anwenden 

- sich fair verhalten 
- situationsbedingt 

kooperieren 
- Interessens- und 

Leistungsunter-
schiede 
berücksichtigen 

 
Spielen 
vgl. August, September 
 
Bewegen an und mit Geräten 
vgl. Oktober/November 

 um Gegenstände 
 
vgl. August/September 
 
vgl. Oktober/November 
- z.B. Bewegungsparcours Frühling/Ostern 
 
Balancieren 
- Hallenlinien, Bänken, Stelzen (vorwärts, 

rückwärts, seitwärts, auf Zehenspitzen, 
auf Ballen, auf Fersen, …) 

- Gleichgewicht halten in versch. 
Spielsituationen (Versteinern, Ochs 
vorm Berg, …) 

 

Mai, Juni, 
Juli 

- sportliche 
Handlungssituatio
nen (Koordination 
+ Kondition) 
anforderungs-
gemäß bewältigen 

- Bewegung 
anforderungsbe-
zogen steuern und 
variieren 

- In sportlichen 
Handlungssitua-
tionen – auch 
wettkampfbezo-
gen – 
anforderungsge-
mäß reagieren 

Laufen, Springen, Werfen 
-  In vielfältigen Spiel- und 

Übungsformen erproben 
und erweitern die Kinder 
ihr Bewegungskönnen im 
Laufen, Springen und 
Werfen. 

- Motorische 
Grundeigenschaften 
(Kraft, Ausdauer, 
Schnelligkeit, 
Bewegungskoordination) 
werden verbessert. 

- Die Bedeutung 
bestimmter Lauf- Sprung- 
und Wurftechniken wird 
zunehmend erkannt und 

Laufen 
- auf unterschdl. Gelände laufen 
- Lauf ABC 
- Geländeläufe, Hindernisläufe, Lauf- und 

Fangspiele 
- Im Lauf Hindernissen ausweichen, 

Hindernisse überlaufen 
- Beim Laufen Herzschlag, Atmung, 

Schwitzen, Ermüdung, Anspannung, 
Entspannung usw. wahrnehmen und 
erfahren 

- Staffelläufe 
- ausdauerndes Laufen (mind. Alter in 

Minuten) 
- bis zu 40m sprinten und in 

Pendelstaffeln schnell laufen 
 
Springen 

- Ergebnis BJS  
- individueller 

Lernzuwachs! 
- Anstrengungs-

bereitschaft 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

BJS als 
Wett-
bewerb 
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- Ressourcen und 
Bewegungsräume, 
insb. die Natur 
erkunden und 
verantwortungs-
bewußt nutzen 

- sich fair verhalten 
auch bei Erfolgs- 
und 
Misserfolgserleb-
nissen 

zur Leistungssteigerung 
genutzt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Rollen, Gleiten, Fahren 
vgl. Januar 

- Hüpf- und Hickelspiele beid- und 
einbeinig, z.B. Gummitwist, Sackhüpfen, 
Hickelhäuschen, … 

- In die Weite, in die Höhe und in die Tiefe 
springen unter versch. 
Aufgabenstellungen (ohne/mit Anlauf, 
Schrittsprung, gegrätscht, …) 

- Hochspringen und etwas berühren oder 
holen 

- Kunststücke beim Springen 
- aus dem Stand, aus dem Gehen, aus 

dem Laufen ein- und beidbeinig springen 
- niedrige Hindernisse (Bananenkisten, 

kleine Matten) überspringen 
 
Werfen 
- Wurfspiele (Jägerball, Treibball, Hetzball, 

Hase und Jäger, …) 
- Unter versch. Aufgabenstellungen mit 

unterschdl. Bällen und Gegenständen 
werfen 

- Zielwürfe (hoch, weit, feste und 
bewegliche Ziele, aus der Bewegung/aus 
dem Stand/aus der Drehung, über eine 
Leine, durch einen Reifen, in ein 
Behältnis, …) 

- Würfe in die Weite mit Flatterbällen 
über eine Markierung – Wurfhaltung mit 
einer Hand über dem Kopf (Ellbogen 
über Ohr) 

 
Fahren 
- motorisches Radfahrtraining (SU – 

fächerübergreifend) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Prüfungsparcours 
Fahrrad 
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während eines 
Halbjahres, 
wenn 
Kapazitäten im 
Schwimmbad 
vorhanden 

siehe Schwimmplan Bewegen im Wasser 
siehe Schwimmplan 

siehe Schwimmplan   
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8 STOFFVERTEILUNGSPLAN KLASSE 3 
Monate Kompetenzbereiche Inhaltliche Konkretisierung Übungsformen/Lehrmittel/ 

Materialien 
Leistungsbewertung Veranstaltungen/Feste 

August, 
September 

- Grundformen der 
Bewegungen 
anforderungs-bezogen 
ausführen 

- mit- und 
gegeneinander spielen 

- Regeln und 
Vorschriften benennen 
und einhalten 

- sich fair verhalten, 
auch bei 
Misserfolgserleb-
nissen 

 
 

Spielen 
- Die Kinder machen 

Bewegungserfahrungen 
im Umgang mit versch. 
Materialien und 
Spielgeräten. 

- Sie entwickeln 
Fähigkeiten, mit einem 
Partner und in Gruppen 
zusammen zu spielen 
und sich fair zu 
verhalten. 

- Sie erwerben 
Grundtechniken im 
Umgang mit dem Ball 
(Werfen, Fangen, Rollen, 
Prellen) 

- Sie lernen Spieltaktiken 
und -techniken 
angemessen 
einzusetzen. 

- Sie erwerben ein breites 
Spielrepertoire und 
werden befähigt an 
Gruppen-  und 
Mannschaftsspielen 
teilzunehmen. 

Umgang mit Spielgeräten 
- Grundtechniken im 

Umgang mit dem Ball 
variieren, erweitern und 
festigen 

- Grundtechniken von 
Rückschlagspielen (mit 
Speckbrettern, 
Tennisschlägern, Federball, 
Indiaka, …) 

 
„Kleine Spiele“ ohne Gerät 
- Repertoire erweitern und 

Taktiken ausbauen 
 
Spiele in Gruppen / 
Mannschaften 
- Völkerball 
- Brennhexe 
- Parteiball 
- Burgball 
- Ball über die Schnur 
- Kastenball 
- … 

Spielverhalten, 
einfache 
Grundlagentechnik 
mit Ball (z.B. fangen 
und werfen, prellen, 
…) 
AV + SV 

 

Oktober, 
November 

- Grundformen der 
Bewegungen 

Bewegen an und mit 
Geräten 

Klimmen, Klettern, Steigen 
- Sprossenwand, Taue, 

Barren, auf eingehängten 

Turn-Prüfung 
(für Pestalozzischule 
festlegen – 

evtl. Wettkampf 
Gerätturnen 
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anforderungsbezogen 
ausführen 

- das eigene 
Bewegungsvermögen 
realistisch einschätzen 
und situationsbezogen 
handeln 

- kontrolliert fallen und 
landen 

- Bewegungs- und 
Körpererfahrungen 
situationsbezogen 
reflektieren 

- Situationsbedingt 
kooperieren 

- Risiken benennen, 
Gefahren vermeiden, 
Wagnisse kontrolliert 
eingehen, 
verantwortungs-
bewusst (sichern) und 
helfen 

- Die Kinder erproben und 
erweitern ihr 
Bewegungskönnen an 
versch. Spiel-, Kletter- 
und Turngeräten.  

- In spielerischen 
Situationen werden 
Grundtechniken wie 
Klimmen, Klettern, 
Steigen. Balancieren, 
Rollen, Laufen und 
Springen, Stützen und 
Schwingen angewendet. 

- Die Kinder bewältigen 
zunehmend einfache 
Bewegungsaufgaben 
und erwerben erste 
turnerische 
Kunstfertigkeiten. 

- Bei der Durchführung 
von Bewegungsaufgaben 
lernen sie einander zu 
sichern und zu helfen.  

Bänken klimmen, klettern, 
hangeln, hochsteigen und 
abspringen 

- Gerätearrangements, 
Hindernisbahnen, 
Abenteuerparcours 
überwinden 

Balancieren 
- Hallenlinien, Bänken, 

Stelzen (vorwärts, 
rückwärts, seitwärts, auf 
Zehenspitzen, auf Ballen, 
auf Fersen, …) 

- Gleichgewicht halten in 
versch. Spielsituationen 
(Versteinern, Ochs vorm 
Berg, …) 

- Drehungen einbeinig, 
beidbeinig, halbe Drehung, 
ganze Drehung, … 

- Bei versch. Sprüngen 
Gleichgewicht wahren 

Rollen 
- über beide Körperachsen, 

auf einer schiefen Ebene 
- meth. Ü-Reihe zur Rolle 

vorwärts 
- beherrschen der Rolle 

vorwärts 
Laufen – und Springen 
- anlaufen und abspringen 

aufhocken oder 
überspringen max. 4-
teiliger Kasten 

Stützen 

Vorschlag 
Wettkampf-
übungen der versch. 
Disziplinen) 
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- Spinnen-, Krebsgang, 
Schubkarren, Liegestütz 

 auf der Bank, am 
Barren in 
unterschdl. 
Positionen 

- auf Mattenberg, auf kl. 
Kasten aufknien 

- Sprunggrätsche über Bock 
oder aufhocken Kasten 
oder Kasten mit 
Hockwende überwinden 

- Meth. Ü-Reihe Rad 
- Meth. Ü.-Reihe Handstand 
Hangeln, Schaukeln, 
Schwingen 
- Barren, Stufenbarren 

hangeln und schwingen, an 
Tauen und Ringen 
schaukeln und schwingen, 
evtl. Übungen am Trapez 

 
Dezember - Bewegungen kreativ, 

rhythmisch und 
spielerisch gestalten 
und präsentieren 

- Rhythmen in 
Bewegung umsetzen 

- versch. Rollen 
einnehmen, ausfüllen 
und akzeptieren 

Gymnastik, rhythmisches 
Bewegen, Tanzen 
- In frei gestalteten wie 

auch gebundenen 
rhythmischen 
Bewegungsabläufen 
erproben und erweitern 
die Kinder ihre 
körperliche 
Ausdrucksfähigkeit. 

- Sie machen ästhetische 
Erfahrungen in offenen 
Bewegungssituationen 

Grundbewegungsformen 
- versch. Bewegungsformen 

zur Musik erproben 
- einzelne Körperteile 

anspannen und 
entspannen, 
Bewegungselemente mit 
einzelnen Körperteilen 
erfinden und kombinieren 
 

Bewegungsabläufe gestalten 
- sich in versch. Rollen 

bewegen (Tiere, 

Ausdruck, 
Kreativität, 
Rhythmusgefühl in 
einer eigenen 
Bewegungskomposi-
tion mit einem 
Handgerät 
bewerten 

Adventssingen evtl. mit 
Tanzdarbietungen 
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und mit versch. 
Materialien. 

- Sie lernen 
unterschiedliche 
Bewegungselemente 
und 
Grundbewegungsformen 
kennen. 

- Verschiedene 
rhythmische 
Bewegungselemente 
werden variantenreich 
kombiniert und in 
Verbindung von 
Bewegung und Musik 
gestaltet. 

- Die Umsetzung erfolgt 
durch Spiellieder, 
Tanzspiele und in 
Tänzen, wobei versch. 
Fassungen, 
Aufstellungen, Figuren 
und Bewegungsformen 
gelernt werden.  

Fahrzeuge, Roboter, Raum 
aus Kaugummi, …), mit 
geschl. Augen, nachgehen 
(Spiegel), Figuren 
nachgehen, synchron 
bewegen 
 

Sich mit Handgeräten 
rhythmisch bewegen 
- Ball, Reifen, Seil, Band 

(kurz) 
- Mit einem Handgerät 

versch. Bewegungen 
kombinieren (kleine 
Choreographie) 
 

Tanzen 
- Elemente: stampfen, 

klatschen, schnipsen, 
wippen, federn 

- Aufstellungen: Kreis, 
Linien, als Paare 
nebeneinander/gegenüber, 
Handfassung, Hüften-, 
Schultern-, über Kreuz 
fassen, sich einhaken 

- Tor oder Gasse bilden, 
Polonaise tanzen, mit 
Luftballon, sich um die 
eigene Achse drehen 

- versch. Schritte erproben 
 

Januar - Bewegung 
anforderungsbezogen 
steuern und variieren 

Mit und gegen Partner 
kämpfen 

- Partnerkämpfe 
(Hahnenkampf, Zieh- und 
Schiebekämpfe u.a.) 

Einhaltung von 
Regeln beim 
Kämpfen 

Skipping hearts 
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- in sportlichen 
Handlungssituationen 
auch wettkampfbezo-
gen anforderungs-
gemäß regieren 

- Vereinbarungen zur 
Affektbeherrschung 
und – kanalisierung 
benennen und 
situationsbezogen 
einsetzen 

- Regeln und 
Vorschriften benennen 
und anwenden 

- sich fair verhalten 
- situationsbedingt 

kooperieren 
- Interessens- und 

Leistungsunterschiede 
berücksichtigen 

- Im Rahmen eines fairen 
Kräftemessens geht es 
um die 
Aufrechterhaltung des 
eigenen Gleichgewichts 
gegen Widerstände.  

- Regelwissen und 
Kenntnisse zur 
Verletzungsvermeidung 
sind Voraussetzung. 

 

- Körperkontaktspiele (Hallo 
Knie, Atomspiele u.a.) 

- Kooperationsspiele 
(McDonalds Spiel, …) 

- Partnerentspannung (als 
Cool Down): 
Wettermassage, 
Pizzabacken u.a. 

- Sicheres Fallen 
thematisieren (z.B. 
Torwarttraining) 

- Gruppenkämpfe: 
 um 

Körperpositionen 
(Rübenziehen u.a.) 

 um Gegenstände 
- klare Regeln festhalten 
  

und/oder 
Springseil-Diplom 
(für Pestalozzischule 
festlegen) 

Februar, 
März, April 

Siehe August/September Spielen 
Siehe August/September 

Schwerpunkte Völkerball und 
Fußball 
- Regeln 
- Taktik 
- Teamgeist 
- Wettkampferfahrungen 
 

Spielverhalten, 
AV + SV beim Spiel,  
Fußball-Technik 
(evtl. Technik + 
Koordination in 
einem Parcours auf 
Zeit bewerten) 

Völkerballturnier 
Fair-Play-Cup 
Wettkampf Völkerball 

Mai, Juni, 
Juli 

- sportliche 
Handlungssituationen 
(Koordination + 
Kondition) 
anforderungsgemäß 
bewältigen 

Laufen, Springen, Werfen 
-  In vielfältigen Spiel- und 

Übungsformen erproben 
und erweitern die Kinder 
ihr Bewegungskönnen 
im Laufen, Springen und 
Werfen. 

Laufen 
- auf unterschdl. Gelände 

laufen 
- Lauf ABC 
- Geländeläufe, 

Hindernisläufe, Lauf- und 
Fangspiele 

Ergebnis BJS + 
individueller 
Lernfortschritt + 
Anstrengungsbereit-
schaft 
 
Bewertung 
Ausdauerleistung – 

BJS 
Wettkampf LA 
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- Bewegung 
anforderungsbezogen 
steuern und variieren 

- In sportlichen 
Handlungssituationen 
– auch 
wettkampfbezogen – 
anforderungsgemäß 
reagieren 

- Ressourcen und 
Bewegungsräume, 
insb. die Natur 
erkunden und 
verantwortungs-
bewußt nutzen 

- sich fair verhalten auch 
bei Erfolgs- und 
Misserfolgserlebnissen 

- Motorische 
Grundeigenschaften 
(Kraft, Ausdauer, 
Schnelligkeit, 
Bewegungskoordination) 
werden verbessert. 

- Die Bedeutung 
bestimmter Lauf- 
Sprung- und 
Wurftechniken wird 
zunehmend erkannt und 
zur Leistungssteigerung 
genutzt. 

- Im Lauf Hindernissen 
ausweichen, Hindernisse 
überlaufen 

- Beim Laufen Herzschlag, 
Atmung, Schwitzen, 
Ermüdung, Anspannung, 
Entspannung usw. 
wahrnehmen und erfahren 

- Staffelläufe 
- ausdauerndes Laufen 

(mind. Alter in Minuten) 
- bis zu 50m sprinten und in 

Pendelstaffeln schnell 
laufen 

 
Springen 
- Hüpf- und Hickelspiele 

beid- und einbeinig, z.B. 
Gummitwist, Sackhüpfen, 
Hickelhäuschen, … 

- Einbeinig in die Weite und 
in die Höhe springen 

- Aus dem Laufen ohne 
Tempoverlust weit und 
hoch springen 

- Grobform des 
Schrittweitsprungs und des 
Schersprungs anwenden 

 
Werfen 
- Wurfspiele (Jägerball, 

Treibball, Hetzball, Hase 
und Jäger, …) 

- Unter versch. 
Aufgabenstellungen mit 

individueller 
Lernfortschritt 
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unterschdl. Bällen und 
Gegenständen werfen 

- Zielwürfe (hoch, weit, feste 
und bewegliche Ziele, aus 
der Bewegung/aus dem 
Stand/aus der Drehung, 
über eine Leine, durch 
einen Reifen, in ein 
Behältnis, …) 

- Würfe in die Weite mit 
Flatterbällen über eine 
Markierung – Wurfhaltung 
mit einer Hand über dem 
Kopf (Ellbogen über Ohr), 
Schrittstellung 

- Grobform des Schlagwurfs 
anwenden 

während 
eines 
Halbjahres 

siehe Schwimmplan Bewegen im Wasser während des ganzen 
Schuljahres 

Abzeichen 
Technik 
Ausdauer 
Individueller 
Lernfortschritt 

Wettkampf 
Kükenschwimmen 

ab März 
bis Ende je 
Klasse eine 
Woche 

 Bewegen im Gelände - Wald Waldwoche   
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9 STOFFVERTEILUNGSPLAN KLASSE 4 
Monate Kompetenzbereiche Inhaltliche Konkretisierung Übungsformen/Lehrmittel/ 

Materialien 
Leistungsbewertung Veranstaltungen/Feste 

August, 
September 

- Grundformen der 
Bewegungen 
anforderungs-bezogen 
ausführen 

- mit- und 
gegeneinander spielen 

- Regeln und 
Vorschriften benennen 
und einhalten 

- sich fair verhalten, 
auch bei 
Misserfolgserleb-
nissen 

 
 

Spielen 
- Die Kinder machen 

Bewegungserfahrungen 
im Umgang mit versch. 
Materialien und 
Spielgeräten. 

- Sie entwickeln 
Fähigkeiten, mit einem 
Partner und in Gruppen 
zusammen zu spielen 
und sich fair zu 
verhalten. 

- Sie erwerben 
Grundtechniken im 
Umgang mit dem Ball 
(Werfen, Fangen, Rollen, 
Prellen) 

- Sie lernen Spieltaktiken 
und -techniken 
angemessen 
einzusetzen. 

- Sie erwerben ein breites 
Spielrepertoire und 
werden befähigt an 
Gruppen-  und 
Mannschaftsspielen 
teilzunehmen. 

Umgang mit Spielgeräten 
- Grundtechniken im 

Umgang mit dem Ball 
variieren, erweitern und 
festigen 

- Grundtechniken von 
Rückschlagspielen (mit 
Speckbrettern, 
Tennisschlägern, Federball, 
Indiaka, …) 

 
„Kleine Spiele“ ohne Gerät 
- Repertoire erweitern und 

Taktiken ausbauen 
 
Spiele in Gruppen / 
Mannschaften 
- Völkerball 
- Brennhexe 
- Parteiball 
- Burgball 
- Ball über die Schnur 
- Kastenball 
- … 

Spielverhalten, 
einfache 
Grundlagentechnik 
mit Ball (z.B. fangen 
und werfen, prellen, 
…) 
AV + SV 

 

Oktober, 
November 

- Grundformen der 
Bewegungen 

Bewegen an und mit 
Geräten 

Klimmen, Klettern, Steigen 
- Sprossenwand, Taue, 

Barren, auf eingehängten 

Turn-Prüfung 
(für Pestalozzischule 
festlegen – 

evtl. Wettkampf 
Gerätturnen 



28 
 

anforderungsbezogen 
ausführen 

- das eigene 
Bewegungsvermögen 
realistisch einschätzen 
und situationsbezogen 
handeln 

- kontrolliert fallen und 
landen 

- Bewegungs- und 
Körpererfahrungen 
situationsbezogen 
reflektieren 

- Situationsbedingt 
kooperieren 

- Risiken benennen, 
Gefahren vermeiden, 
Wagnisse kontrolliert 
eingehen, 
verantwortungs-
bewusst (sichern) und 
helfen 

- Die Kinder erproben und 
erweitern ihr 
Bewegungskönnen an 
versch. Spiel-, Kletter- 
und Turngeräten.  

- In spielerischen 
Situationen werden 
Grundtechniken wie 
Klimmen, Klettern, 
Steigen. Balancieren, 
Rollen, Laufen und 
Springen, Stützen und 
Schwingen angewendet. 

- Die Kinder bewältigen 
zunehmend einfache 
Bewegungsaufgaben 
und erwerben erste 
turnerische 
Kunstfertigkeiten. 

- Bei der Durchführung 
von Bewegungsaufgaben 
lernen sie einander zu 
sichern und zu helfen.  

Bänken klimmen, klettern, 
hangeln, hochsteigen und 
abspringen 

- Gerätearrangements, 
Hindernisbahnen, 
Abenteuerparcours 
überwinden 

Balancieren 
- Hallenlinien, Bänken, 

Stelzen (vorwärts, 
rückwärts, seitwärts, auf 
Zehenspitzen, auf Ballen, 
auf Fersen, …) 

- Gleichgewicht halten in 
versch. Spielsituationen 
(Versteinern, Ochs vorm 
Berg, …) 

- Drehungen einbeinig, 
beidbeinig, halbe Drehung, 
ganze Drehung, … 

- Bei versch. Sprüngen 
Gleichgewicht wahren 

Rollen 
- über beide Körperachsen, 

auf einer schiefen Ebene 
- meth. Ü-Reihe zur Rolle 

vorwärts 
- beherrschen der Rolle 

vorwärts 
Laufen – und Springen 
- anlaufen und abspringen 

aufhocken oder 
überspringen max. 4-
teiliger Kasten 

Stützen 

Vorschlag 
Wettkampf-
übungen der versch. 
Disziplinen) 
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- Spinnen-, Krebsgang, 
Schubkarren, Liegestütz 

 auf der Bank, am 
Barren in 
unterschdl. 
Positionen 

- auf Mattenberg, auf kl. 
Kasten aufknien 

- Sprunggrätsche über Bock 
oder aufhocken Kasten 
oder Kasten mit 
Hockwende überwinden 

- Meth. Ü-Reihe Rad 
- Meth. Ü.-Reihe Handstand 
Hangeln, Schaukeln, 
Schwingen 
- Barren, Stufenbarren 

hangeln und schwingen, an 
Tauen und Ringen 
schaukeln und schwingen, 
evtl. Übungen am Trapez 

 
Dezember - Bewegungen kreativ, 

rhythmisch und 
spielerisch gestalten 
und präsentieren 

- Rhythmen in 
Bewegung umsetzen 

- versch. Rollen 
einnehmen, ausfüllen 
und akzeptieren 

Gymnastik, rhythmisches 
Bewegen, Tanzen 
- In frei gestalteten wie 

auch gebundenen 
rhythmischen 
Bewegungsabläufen 
erproben und erweitern 
die Kinder ihre 
körperliche 
Ausdrucksfähigkeit. 

- Sie machen ästhetische 
Erfahrungen in offenen 
Bewegungssituationen 

Grundbewegungsformen 
- versch. Bewegungsformen 

zur Musik erproben 
- einzelne Körperteile 

anspannen und 
entspannen, 
Bewegungselemente mit 
einzelnen Körperteilen 
erfinden und kombinieren 
 

Bewegungsabläufe gestalten 
- sich in versch. Rollen 

bewegen (Tiere, 

Ausdruck, 
Kreativität, 
Rhythmusgefühl in 
einer eigenen 
Bewegungskomposi-
tion mit einem 
Handgerät 
bewerten 

Adventssingen evtl. mit 
Tanzdarbietungen 
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und mit versch. 
Materialien. 

- Sie lernen 
unterschiedliche 
Bewegungselemente 
und 
Grundbewegungsformen 
kennen. 

- Verschiedene 
rhythmische 
Bewegungselemente 
werden variantenreich 
kombiniert und in 
Verbindung von 
Bewegung und Musik 
gestaltet. 

- Die Umsetzung erfolgt 
durch Spiellieder, 
Tanzspiele und in 
Tänzen, wobei versch. 
Fassungen, 
Aufstellungen, Figuren 
und Bewegungsformen 
gelernt werden.  

Fahrzeuge, Roboter, Raum 
aus Kaugummi, …), mit 
geschl. Augen, nachgehen 
(Spiegel), Figuren 
nachgehen, synchron 
bewegen 
 

Sich mit Handgeräten 
rhythmisch bewegen 
- Ball, Reifen, Seil, Band 

(kurz) 
- Mit einem Handgerät 

versch. Bewegungen 
kombinieren (kleine 
Choreographie) 
 

Tanzen 
- Elemente: stampfen, 

klatschen, schnipsen, 
wippen, federn 

- Aufstellungen: Kreis, 
Linien, als Paare 
nebeneinander/gegenüber, 
Handfassung, Hüften-, 
Schultern-, über Kreuz 
fassen, sich einhaken 

- Tor oder Gasse bilden, 
Polonaise tanzen, mit 
Luftballon, sich um die 
eigene Achse drehen 

- versch. Schritte erproben 
 

Januar - Bewegung 
anforderungsbezogen 
steuern und variieren 

Mit und gegen Partner 
kämpfen 

- Partnerkämpfe 
(Hahnenkampf, Zieh- und 
Schiebekämpfe u.a.) 

Einhaltung von 
Regeln beim 
Kämpfen 

Skipping hearts 
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- in sportlichen 
Handlungssituationen 
auch wettkampfbezo-
gen anforderungs-
gemäß regieren 

- Vereinbarungen zur 
Affektbeherrschung 
und – kanalisierung 
benennen und 
situationsbezogen 
einsetzen 

- Regeln und 
Vorschriften benennen 
und anwenden 

- sich fair verhalten 
- situationsbedingt 

kooperieren 
- Interessens- und 

Leistungsunterschiede 
berücksichtigen 

- Im Rahmen eines fairen 
Kräftemessens geht es 
um die 
Aufrechterhaltung des 
eigenen Gleichgewichts 
gegen Widerstände.  

- Regelwissen und 
Kenntnisse zur 
Verletzungsvermeidung 
sind Voraussetzung. 

 

- Körperkontaktspiele (Hallo 
Knie, Atomspiele u.a.) 

- Kooperationsspiele 
(McDonalds Spiel, …) 

- Partnerentspannung (als 
Cool Down): 
Wettermassage, 
Pizzabacken u.a. 

- Sicheres Fallen 
thematisieren (z.B. 
Torwarttraining) 

- Gruppenkämpfe: 
 um 

Körperpositionen 
(Rübenziehen u.a.) 

 um Gegenstände 
- klare Regeln festhalten 
  

und/oder 
Springseil-Diplom 
(für Pestalozzischule 
festlegen) 

Februar, 
März, April 

Siehe August/September Spielen 
Siehe August/September 

Schwerpunkte Völkerball, eine 
Großspielsportart zur Auswahl 
(Basketball, Handball, 
Floorball, Volleyball, …) und 
Auffrischung Fußball 
- Regeln 
- Technik 
- Taktik 
- Teamgeist 
- Wettkampferfahrungen 
 

Spielverhalten, 
Technik + 
Spielverhalten in 
der gewählten 
Großsportart 

Völkerballturnier 
Fair-Play-Cup 
Wettkampf Völkerball 

Mai, Juni, 
Juli 

- sportliche 
Handlungssituationen 
(Koordination + 
Kondition) 

Laufen, Springen, Werfen 
-  In vielfältigen Spiel- und 

Übungsformen erproben 
und erweitern die Kinder 

Laufen 
- auf unterschdl. Gelände 

laufen 
- Lauf ABC 

Ergebnis BJS + 
individueller 
Lernfortschritt + 

BJS 
Wettkampf LA 
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anforderungsgemäß 
bewältigen 

- Bewegung 
anforderungsbezogen 
steuern und variieren 

- In sportlichen 
Handlungssituationen 
– auch 
wettkampfbezogen – 
anforderungsgemäß 
reagieren 

- Ressourcen und 
Bewegungsräume, 
insb. die Natur 
erkunden und 
verantwortungs-
bewußt nutzen 

- sich fair verhalten auch 
bei Erfolgs- und 
Misserfolgserlebnissen 

ihr Bewegungskönnen 
im Laufen, Springen und 
Werfen. 

- Motorische 
Grundeigenschaften 
(Kraft, Ausdauer, 
Schnelligkeit, 
Bewegungskoordination) 
werden verbessert. 

- Die Bedeutung 
bestimmter Lauf- 
Sprung- und 
Wurftechniken wird 
zunehmend erkannt und 
zur Leistungssteigerung 
genutzt. 

- Geländeläufe, 
Hindernisläufe, Lauf- und 
Fangspiele 

- Im Lauf Hindernissen 
ausweichen, Hindernisse 
überlaufen 

- Beim Laufen Herzschlag, 
Atmung, Schwitzen, 
Ermüdung, Anspannung, 
Entspannung usw. 
wahrnehmen und erfahren 

- Staffelläufe 
- ausdauerndes Laufen 

(mind. Alter in Minuten) 
- bis zu 50m sprinten und in 

Pendelstaffeln schnell 
laufen 

 
Springen 
- Hüpf- und Hickelspiele 

beid- und einbeinig, z.B. 
Gummitwist, Sackhüpfen, 
Hickelhäuschen, … 

- Einbeinig in die Weite und 
in die Höhe springen 

- Aus dem Laufen ohne 
Tempoverlust weit und 
hoch springen 

- Grobform des 
Schrittweitsprungs und des 
Schersprungs anwenden 

 
Werfen 

Anstrengungsbereit-
schaft 
 
Bewertung 
Ausdauerleistung – 
individueller 
Lernfortschritt 



33 
 

- Wurfspiele (Jägerball, 
Treibball, Hetzball, Hase 
und Jäger, …) 

- Unter versch. 
Aufgabenstellungen mit 
unterschdl. Bällen und 
Gegenständen werfen 

- Zielwürfe (hoch, weit, feste 
und bewegliche Ziele, aus 
der Bewegung/aus dem 
Stand/aus der Drehung, 
über eine Leine, durch 
einen Reifen, in ein 
Behältnis, …) 

- Würfe in die Weite mit 
Flatterbällen über eine 
Markierung – Wurfhaltung 
mit einer Hand über dem 
Kopf (Ellbogen über Ohr), 
Schrittstellung 

- Grobform des Schlagwurfs 
anwenden 

während 
des ganzen 
Schuljahres 

siehe Schwimmplan Bewegen im Wasser während des ganzen 
Schuljahres 

Abzeichen 
Technik 
Ausdauer 
Individueller 
Lernfortschritt 

Wettkampf 
Kükenschwimmen 

variiert 
von Jahr zu 
Jahr 

 Rollen, Gleiten, Fahren Fächerübergreifend mit SU - 
Verkehrserziehung 

Technik 
Fahrradfahren 

Fahrradprüfung Polizei 
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10 STOFFVERTEILUNGSPLAN SCHWIMMEN DER PESTALOZZISCHULE WEILBURG, STAND DEZEMBER 2019 
 Monate Kompetenzbereiche Inhaltliche Konkretisierung Beispielhafte Übungsformen 

N
ic

ht
sc

hw
im

m
er

 

Individuell 
unterschiedlich 
je nach 
Leistungsstand 
der Gruppe 
 
 
 
 
 
 
 

Ende Kl.3, 
sowie Kl.4 
Angebot 

Seepferdchen 

-Fortbewegen im Wasser 
 
 
 
 
-Gleiten im Wasser 
 
 
 
-Springen 
 
 
-Atmen 
 
 
-Auftreiben/Schweben 

-verschiedene Bewegungsformen im 
Flachwasser spielerisch umsetzen 
 
 
 
-Abstoßübungen vom Beckenrand, 
Raketenstart, mit und ohne Hilfsmittel, 
Ziehübungen 
 
-sich leichte Sprünge in brusttiefes 
Wasser zutrauen 
 
-unter und über Wasser gezielt ausatmen 
 
 
-Körperspannung/-lage im Wasser 

-laufen, springen, paddeln 
-Staffeln, Fangspiele, Großgruppenspiele 
(z.B. Strudel) 
-alleine, zusammen 
 
-Gleitübeungen mit und ohne Partner 
-„Krankenhaus“-Spiel 
 
 
- vom Beckenrand hockend, reinrollen 
etc. 
 
 
- Pusteübungen über Wasser, Whirlpool, 
Blubberkonzert… 

M
itt

le
re

 G
ru

pp
e 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kl.3 
Seepferdchen, 

Kl.4 Bronze 

-Kenntnis eines Schwimmstils und 
Bewegungssicherung 
-Tieftauchen im brusttiefen Wasser 
 
 
 
-springen, auftauchen, weiterschwimmen 
 
-gefestigte Wasserlage – gleiten 
 
 
-Atmen 
 
 

-Brustbeinschlag, dann Arme dazu 
 
-heraufholen von Gegenständen 
 
 
 
-Diff: -vom Beckenrand oder Block 
-Fußsprung, Hinführung Kopfsprung 
 
-Körperspannung halten, Wechsel von 
Bewegungs- und Ruhephasen 
 
-bewusstes Atmen Nase/Mund 

-mit Brett/ Nudel „Motor“ trainieren 
 
-Fangspiele mit Befreiungstauchen 
-Wettbewerbe: Welche Gruppe findet 
mehr Ringe? 
 
-method. Übungsreihe zum Kopfsprung, 
in Nudel/Reifen springen 
 
-Raketenstart, „Krankenhausspiel“, 
Schwimmen mit Poolboy 
 
Whirlpool, Liederraten, Kette 
auftauchen,… 
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Sc
hw

im
m

er
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kl.3 Bronze, 
Kl.4 Silber 

-Kenntnis Baderegeln 
 
-ausdauerndes Schwimmen 
 
-Beherrschen eines Schwimmstils 
 
-Kenntnis mehrerer Schwimmstile 
 
-Tauchen-Strecke und Tief 
 
 
-Kenntnis Rettungsmaßnahmen  
 
-Springen 

 
 
8 Bahnen am Stück (ohne Pause) 
 
Brustschwimmen 
 
Rücken und Kraul erlernen 
 
10 m weit, 1,80m tief 
 
 
Selbst- und Fremdrettung 
 
Startsprung, Fußsprung, Paketsprung, 
Seemannsköpfer (als Ersatzleistung für 
den Sprung vom 3m Brett bei Abzeichen) 

 
 
 
 
 
 
-Beinschlagübungen mit Flossen 
 
-Gegenstände hochholen, durch Beine 
durchtauchen 
 
Abschleppen, Ball treiben,… 
 
Methodische Übungsreihe zum Springen 
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11 OPTIONALE ÜBERLEGUNGEN / IDEENSAMMLUNG 
 Laufabzeichen (Rosbacher) alle vier Jahre, damit jedes Kind einmal in der Grundschulzeit die Möglichkeit hat, ein Laufabzeichen zu machen. Eventuell 

auch als Sponsorenlauf denkbar. 
 DFB-Fußballmobil 
 HHV – Handballtag Grundschule 
 Tennis 
 Tischtennis 
 … 


